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Angebots-Nutzungs-Wirkungsmodell von Bildungslandschaften (adaptiert nach Helmke, 2006) 
 

Bildungssystemkontext

Individuelle 

Bildungsakteure

Akteure, wie Lehrpersonen, 

nicht unterrichtende 

Pädagogien in der 

Schulsozialarbeit, 

ehrenamtliche Helfer

Bildungsorganisationen

Institutionelle Bildungs-

akteure, wie z.B. Schulen, 

Jugendhilfe:

u.a. Management, 

Sozialklima, 

Kooperation in und zwischen 

Organisationen

Governance

Systembezogen 

Bildungsakteure, wie z.B. 

Bildungsverwaltung und 

Bildungssteuerung bzw. das 

Bildungs- und Sozialsystem: 

Steuerungslogiken/-

mechanismen

Bildungsangebote

Schulische 

Bildungsangebote

Prozessqualität 

u.a. Qualität des 

Lernmaterials

Unterrichtszeit, Klima

Klassenzusammensetzung

Gemeinsame 

Bildungsangebote von 

schulischen und 

ausserschulischen 

Akteuren

Bildungsangebote 

ausserschulischer 

Akteure

Prozessqualität 

u.a. Qualität des 

Lernmaterials

Zeit, Klima, Gruppen-

zusammensetzung

Bildungsaktivitäten

(Nutzung)

u.a. aktive Lernzeit im 

Unterricht

Ausserschulische 

Lernaktivitäten

Bildungserfolg/ertrag

(Wirkungen bei den 

Kindern und 

Jugendlichen)

Fachliche Kompetenzen

Fachübergreifende 

Kompetenzen

Integration in & Partizipation 

an Gesellschaft

Bildungspotential des Kindes/ Jugendlichen

u.a. Vorkenntnisse, Sprache(n), Intelligenz, Lern- und Gedächtnis-

strategien, Lernmotivation, Anstrengungsbereitschaft, Ausdauer und 

Selbstvertrauen

Sozialkontext

Familie
Strukturelle Merkmale (u.a. 

Schicht, Sprache, Kultur, 

Bildungsnähe); 

Prozessmerkmale der 

Erziehung und Sozialisation

Peers
Strukturelle Merkmale (u.a. 

Schicht, Sprache, Kultur, 

Bildungsnähe); 

Prozessmerkmale der 

Beziehung

Gesellschaftlich-kultureller Kontext

 

Hintergrund und Entwicklung 

 

Für die Analyse von Wirkungen und Wirkketten innerhalb von Bildungslandschaften wurde das Angebots-Nutzungsmodell der Unterrichtswirksamkeit 

nach Helmke (2006, adaptiert nach Fend, 1981) erweitert. Neben schulischen werden explizit auch außerschulische Lehr-Lern-Arrangements 

berücksichtigt. Zudem werden die relevanten Kontextbedingungen zur Schaffung von Bildungsangeboten differenziert. Dazu gehören neben der 

Professionalität der Akteure (der Lehrpersonen und außerschulischen Bildungsakteure) die Ebene der Organisation mit diversen Qualitätsdimensionen 

sowie die Steuerung im Sinne von Governance. Steuerung wird in diesem Zusammenhang als Handlungskoordination im System Bildung begriffen, 

nämlich im schulischen sowie im außerschulischen Kontext mit den Ressorts „Schule“ und „Soziales“ und im schulischen Kontext über die 

hierarchischen Stufen einerseits und die Systeme Schulverwaltung und Schulträger andererseits. 
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Nutzen des Modells für die wissenschaftliche Begleitung und Forschung 

 

 Es leistet einen Beitrag im Umgang mit der vorgefundenen Komplexität und für die Systematisierung von Wirkungsannahmen. 

 Detailzusammenhänge und Wirkungsannahmen werden in ihren Bezügen aufgezeigt und in einen größeren Zusammenhang gestellt. 

 Die offene Formulierung ermöglicht eine interdisziplinäre Betrachtung. 

 Es ermöglicht, geplante Evaluationen zu verorten und das Design zu schärfen. 

 Es stellt als Gesamtkonzept eine wichtige Basis dar, um den geplanten Fokus der Evaluation einer Bildungslandschaft weiter zu schärfen. 
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